
Teil 2 des Berichts über Wiens altes "Gartenbau-Kino" 

Im Zeichen des Kreuzes / laut IMDb AR 1.37:1 (optical sound on film),                               

meine DVD hat AR 1.33:1 / The Sign of the Cross, USA, 1932   

----------------------------------------------------------------------- 

 

Besuchen Sie die repräsentativen Wiener Kinos (Bild: "Wiener Film-Revue" Mai 1950) 

Cecil B. DeMilles Im Zeichen des Kreuzes (eine Wiederaufführung) lief im 

"Gartenbau-Kino" vom 28.04.1950 bis zum 16.05.1950 (2 Wochen, 4 Tage).                             

Die Wiener Uraufführung des Films fand zuvor am 09.03.1933 (Gala-Premiere) im                     

"Urania"-Theater (in deutscher Sprache) statt, wo er bis zum 31.05.1933 lief (12 Wochen).      

                                       

Fredric March als    

"Marcus Superbus" und 

Claudette Colbert als 

Kaiserin "Poppaea" in  

Cecil B. DeMilles                           

Im Zeichen des Kreuzes.              

1934 erhielt der Film eine 

Oscarnominierung für 

`Beste Kamera´                   

(Karl Struss) 

Informationen über den Film bei YouTube unter: 

https://www.youtube.com/watch?v=go4PvFP7Z7s 

https://www.youtube.com/watch?v=go4PvFP7Z7s


 

 

Oben und links die Premierenannoncen von Im Zeichen des Kreuzes in der Wiener 

"Urania" aus "Der Abend" vom 10.03.1933 und "Mein Film" (Heft 376) von 1933,  

und rechts die Premiere des Films in Innsbrucks "Zentral-Ton-Kino" am 16.03.1933. 

(Annonce aus "Allgemeiner Tiroler Anzeiger" vom 16.03.1933) 

 

Im Zeichen des Kreuzes im Salzburger "Mirabell-Ton-Kino" – in deutscher Sprache 

(Western Electric Sound System). Premiere auch hier, wie in Wien, am 09.03.1933. 

Man achte auf die recht strenge Alterszulassung dieses `pre-coded´ Films. Er wurde                                       

bei seiner Wiederveröffentlichung 1944 aufgrund des strengeren `Hays Code´, der 1934 

eingeführt wurde, beschnitten. (Annonce aus "Salzburger Volksblatt" vom 09.03.1933) 



Ein Auszug von einem Artikel aus "Arbeiter-Zeitung" vom 11.03.1933: 

Im Zeichen des Kreuzes wurde in Berlin deutsch nachsynchronisiert. Die deutschen Dia-

loge klingen hohl, der Ton ist unplastisch, die Wiedergabe auf dem Klangfilmapparat der 

"Urania" nicht immer klar. Gerade bei einem Schaufilm sollte man auf den Notbehelf der 

Synchronisierung verzichten. Wir glauben, dass Nero über Roms Brand ein schlechtes 

Gedicht macht – auch wenn wir die einzelnen Worte nicht verstehen. Das gesprochene Wort 

ist in diesem Fall arm und blass neben der phantasieanregenden Kraft der bildhaften 

Andeutung. (F.R.)   

Das Filmprogramm "Illustrierte Film-

Bühne" (Nr.641) – der Film ist ein 

kulturhistorisches Gemälde aus der              

Zeit des Kaisers Nero. 

 

… und das Programm                      

"Illustrierter Film-Kurier" (Nr.563) 

Nach dem Anschluss Österreichs an Deutschland wurden im Herbst 1938 die Filmtheater          

der städtischen KIBA (die Gesellschaft wurde damals aufgelöst), und auch andere Kinos, 

z.B. Theater, deren Besitzer / Eigentümer Juden waren, von der neu gegründeten 

nationalsozialistischen "Ostmärkischen-Filmtheater-Betriebsgesellschaft m.b.H." 

übernommen / enteignet. 

Darunter befanden sich auch Wiens große Erstaufführungstheater, nämlich:                                       

das "Ufa-Ton-Kino" (ehemals "Central-Kino"), das "Apollo-Kino", das "Burg-Kino",                   

das "Schweden-Kino", das "Opern-Kino", das "Zirkus-Busch-Kino",                                                  

das "Rotenturm-Kino" und auch das am 15.09.1938 wiedereröffnete "Scala-Filmtheater".  

Die Rückgabe der Kinos an die Stadt wurde nach Kriegsende durch den                          

"Information Service Branch" der Alliierten durchgeführt. 

Unten: eine interessante Liste (187 Kinos) über die Regelung der Film- 

Aufführungsrechte in Wien (aus "Das Kino-Journal" vom 06.08.1938). 



 

----------------------------------------------------------------------- 

 So gefällst Du mir / AR 1.37:1 (Academy Ratio) / Deutschland, 1941                                                                         

----------------------------------------------------------------------- 

 

So gefällst Du mir – Anzeige 

aus "Das kleine Volksblatt" 

vom 29.03.1941.  

 



Das Palais der k. k. 

Gartenbaugesell-

schaft im März 1941.   

Nun im Mitteltrakt 

das "Gartenbau-                                 

-Tonfilmtheater". 

Der linke Seitentrakt 

(Flügel) gegen die 

Weihburggasse                      

wurde bereits 1917 

abgerissen.  

 

                                          

Man zeigte den Film So gefällst Du mir vom 28.03.1941 bis zum 03.04.1941 (1 Woche).                                                                                                           

Der Film hatte damals zeitgleich in mehreren Wiener Kinos Premiere.                                    

Bild von: https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gartenbaugeb%C3%A4ude 

 

So gefällst Du mir – das Filmplakat und das Filmprogramm                                   

"Illustrierter Film-Kurier". 

----------------------------------------------------------------------- 

Die ewige Eva / AR 1.37:1 / It started with Eve, USA, 1941  

 Schuberts Liebestraum / AR 1.37:1 / Sérénade, Frankreich, 1940                                                                        

----------------------------------------------------------------------- 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Gartenbaugebäude


 

Die ewige Eva aus "Mein Film" (Heft 5) 1946 – Premiere am 01.02.1946.                                                     

Schuberts Liebestraum aus "Österreichische Zeitung" vom Premierentag 26.09.1947. 

 

Die ewige Eva lief recht erfolgreich bis zum 29.04.1946 (12 Wochen, 3 Tage).                               

Schuberts Liebestraum 2 Wochen, bis 09.10.1947 – beide mit deutschen Untertiteln.  

Nach ihrer Neugründung nach dem Zweiten Weltkrieg bekam das                                 

städtische Kinounternehmen, die KIBA, 1947 die Konzession für das                                           

"Gartenbau-Kino" und führte es weiter. In der "Wiener Zeitung" vom 21.12.1960                              

steht in einem Artikel, dass das Kino 1947 von der KIBA sogar gekauft wurde.  



----------------------------------------------------------------------- 

Vom Winde verweht / AR 1.37:1                                                                                

Gone with the Wind, USA, 1939                                                                                                           

----------------------------------------------------------------------- 

 

Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 06.12.1952. Die 

österreichische Uraufführung von Vom Winde verweht war im "Gartenbau-Kino"               

am 19.12.1952. In West-Deutschland erfolgte sie etwas später                                                                         

– am 15.01.1953 im Münchner "Filmcasino". 

 

Uraufführung von Vom Winde verweht in West-Deutschland im Münchner 

"Filmcasino" am 15.01.1953. Annoncen des Films aus "Münchner Merkur"                        

– links vom 05.01.1953 (eine Ankündigung) und rechts vom Premierentag.  



 

Öffentliche österreichische Premiere von Vom Winde verweht war in Wiens                                       

"Gartenbau-Kino" am 19.12.1952 – am Abend zuvor fand eine festliche Gala-

Veranstaltung statt. Der Film lief erfolgreich bis zum 07.05.1953 (20 Wochen). Annonce 

links aus "Arbeiter-Zeitung" vom 18.12.1952 und rechts aus "Mein Film (12/1952). 

 

Nach 20 Wochen im "Gartenbau-Kino" übersiedelte Vom Winde verweht                                

ab Freitag, den 08.05.1953 ins "METRO-Kino" (in Wiens 1. Bezirk), wo er bis zum 

23.12.1953 (33 Wochen) weiterlief. Anzeige aus "Arbeiter-Zeitung" vom 08.05.1953.  

                                      

… und etwas über            

3 Jahre später folgende 

Annonce (siehe rechts) 

aus "Österreichische 

Film- und Kino-Zeitung" 

vom 16.02.1957.  

Vom Winde verweht seit 

über 4 Monaten erneut 

ein großer 

Publikumserfolg im 

"Imperial-Kino" (siehe 

Annonce vom 12.10.1956 

auf nächster Seite). 



 

 

Eine WIEDERAUFFÜHRUNG: ab dem 12.10.1956 bis zum 21.03.1957 (23 Wochen)  

im "IMPERIAL-Kino" (in Wiens 1. Bezirk "Innere Stadt"), nun vorgeführt in 

METROSCOPE (BREITWAND) und mit PERSPECTA STEREOPHONISCHEM 

RAUMTON. (Anm.: PERSPECTA-Ton siehe Erklärung weiter unten im Bericht).                        

Vom Winde verweht Annonce aus "Arbeiter-Zeitung" vom 12.10.1956 und                          

rechts das Programm des Films "Illustrierte Filmbühne" (Nr. 1837).  

----------------------------------------------------------------------- 

Die größte Schau der Welt / AR 1.37:1                                                                      

The Greatest Show on Earth, USA, 1952 

----------------------------------------------------------------------- 

Das "Gartenbau-Kino" wurde 

am 21.08.1953 wegen 

Renovierung geschlossen – ab 

dem 18.09.1953 kam Die größte 

Schau der Welt. Anzeige aus 

dem österreichischen Film-

Magazin "Mein Film" (08/1953). 



 

 

Cecil B. DeMilles Die größte Schau der Welt lief im "Gartenbau-Kino" vom    

18.09.1953 bis zum 12.11.1953 (8 Wochen). Beide Annoncen aus                        

"Arbeiter-Zeitung" vom 16.09.1953 und rechts vom 18.09.1953. 

 

 

Annonce aus "Mein Film" (09/1953). 



Cecil B. DeMille drehte den Film unter  

Mitwirkung des amerikanischen "Ring-

ling Bros. und Barnum & Bailey-Circus". 

Es handelte sich um ein berühmtes 

amerikanisches Reisezirkusunternehmen, 

das sich selbst auch das Attribut "The 

Greatest Show on Earth" zuschrieb. 

Der Präsident dieses Zirkusunternehmens, 

John Ringling North, stellte dem Regis-

seur seinen großen Winterzirkus in 

Sarasota (Florida) für seine Dreharbeiten 

zur Verfügung. Hier wurden unter der 

Mitarbeit von vielen Berufsartisten und 

Technikern die Mitwirkenden des Films 

für ihre Aufgabe vorbereitet.                       

Das Ergebnis war ein Film ohne Doubles. 

Die aufregenden Trapeznummern, in 

denen Cornel Wilde und Betty Hutton                

(im Film zwei rivalisierende Akrobaten) 

auftreten, sind echt und beide Stars              

konnten von sich mit ruhigen Gewissen 

behaupten, dass sie Trapezkünstler großer Klasse in dem Film sind. Auch von den anderen 

Darstellern, wie Charlton Heston als Zirkusmanager, Dorothy Lamour als Zirkusprinzessin, 

Gloria Grahame als Elefantenmädchen, James Stewart als Clown Buttons, sowie den übrigen 

Stars wurde Ungeheures verlangt und geleistet.    

Damals soll Paramount auch einige Testaufnahmen mit dem neu entwickelten Breitbildver-

fahren VistaVision, bei dem 35-mm-Film horizontal durch die Kamera läuft, am Set                      

aufgenommen haben. Der Film hatte am 10.01.1952 seine Welturaufführung in                                      

New Yorks "Radio City Music Hall". 

Die größte Schau der Welt wurde 1953 mit 2 Oscars ausgezeichnet:                                             

`Bester Film des Jahres´ und `Beste Originalgeschichte´.                                                                                                                                                                    

----------------------------------------------------------------------- 

Rebecca / AR 1.37:1                                                                                           

Rebecca, USA, 1940 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Alfred Hitchcocks Rebecca.  

Wiener Uraufführung am 

13.11.1953.                                 

Anzeige aus "Mein Film" 

(11/1953) 



 

Annonce links aus "Mein Film" (11/1953).  Rebecca war erfolgreich – siehe Annonce                           

rechts aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 19.12.1953. Der Film wurde                                   

bei der 13. Oscarverleihung (1941) mit dem Oscar als `Bester Film´ ausgezeichnet.                 

Im "Gartenbau-Kino" zeigte man ihn bis zum 14.01.1954 (9 Wochen), gefolgt von                      

Géza von Cziffras Schlageroperette Blume von Hawaii (West-Deutschland, 1953).   

 

Rebecca – "Illustrierte Film-Bühne" (Nr. 1351) und "Das Neue Filmprogram". 



  CinemaScope in Österreich  

 

Aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 23.01.1954. 

 

Am 01.07.1954 gab es eine CinemaScope-Interessenten-Vorführung der AFEX 

(American Film Export Association) in Wiens umgebauten "Lux-Palast" – leider nur 

mit Mono-Ton. Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 03.07.1954. 

Wiens "Lux-Palast", Neulerchenfelder Straße 43, im 16. Bezirk gelegen, existierte              

von 1910 bis 1968 – frühere Namen: "Künstler-Lichtspiele", "Lux-Ton-Palast".                              

Das Filmtheater wurde am 01.08.1932 während Bauarbeiten leider durch                                  

einen Brand zerstört und anschließend wieder aufgebaut. 



 

CinemaScope im Lux-Palast am 01.07.1954 – beide Informationen aus    

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 26.06.1954 und rechts vom 10.07.1954.  

Nun CinemaScope auch im "Gartenbau-Kino". 

 

2 Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 31.07.1954                                             

und rechts vom 04.09.1954. Der Architekt und Bauherr für den Umbau des 

"Gartenbau-Kinos" (im Auftrag der KIBA) war Robert Kotas. 



 

Das "Gartenbau-Kino" war wegen Umbauarbeiten auf CinemaScope vom                                        

09.08.1954 bis zum 02.09.1954 geschlossen – Anzeige aus "Mein Film" (08/1954).  

Aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 11.09.1954: 

Gartenbau-Kino mit den neuesten technischen Entwicklungen. 

Das Gartenbau-Kino ist mit den modernsten Einrichtungen auf dem Gebiet der Filmtechnik 

ausgestattet worden, nämlich: 1. CinemaScope-Ausrüstung, 2. PERSPECTA-Stereophon-

Ton-Geräte. An der Stelle der früher 5,20 m breiten Leinwand wurde eine Breitbildwand in 

der Größe 12,20 m breit, 6 m hoch, aus plastischem Material gespannt.  

Dazu musste die Bühne an den Seiten bis auf die Grundmauern abgerissen und neue Träger 

aufgestellt werden. Ebenfalls erforderlich war ein vollständiger Umbau der Vorführkabine, 

die mit zwei neuen Vorführmaschinen eingerichtet wurde. Die für die CinemaScope-

Projektion erforderlichen Speziallinsen wurden von der MGM aus den Vereinigten Staaten 

herangeschafft. In der Kabine befindet sich außerdem ein dritter Projektionsapparat, durch 

den die Wochenschau und Filme im Normalformat laufen. 

Im Kinosaal wurden 6 Lautsprecher neu montiert, und zwar drei Lautsprecher links, rechts 

und in der Mitte hinter der Bildfläche, je links und rechts ein Lautsprecher an den Seiten-

wänden und ein Lautsprecher an der rückwärtigen Wand. Alle Lautsprecher werden für den 

CinemaScope-Magnetton eingesetzt, während nur die drei Lautsprecher hinter dem Bild-

schirm für den PERSPECTA-Stereophon-Ton Verwendung finden. Die drei Lautsprecher 

hinter dem Bildschirm reagieren auf eine einzige Tonspur, die durch den PERSPECTA-

Integrator verteilt wird. Dieses Gerät hat die Aufgabe, die Frequenzen der Tonspur je nach 

Höhe zu trennen. PERPECTA-Stereophon-Ton ist nach einhelligem Urteil der Fachwelt eine 

umwälzende Erfindung auf dem Gebiet des technischen Kinowesens.  

 

Dieses Verfahren ist ein sog. 

Tonsteuerverfahren, das 

versucht, einen räumlichen 

Toneindruck oder besser gesagt 

eine Richtungswirkung mit nur 

einer Tonspur zu erzielen.  

Die 3 Filmstudios MGM, 

Paramount und Warner Brothers 

arbeiteten damals mit dem 

Verfahren. 



Eine PERSPECTA-Demonstration im "Gartenbau-Kino" 

 

MGM lädt ein: erste österreichische PERSPECTA-Demonstration am 03.09.1954      

um 10.00 Uhr. Am gleichen Tag fand mit einem 7-tägigen MGM-Filmfestival die 

Wiedereröffnung des nun für das CinemaScope-Verfahren umgebauten Kinos statt.                                                                    

(Annonce links aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 21.08.1954             

und Annonce rechts aus "Arbeiter-Zeitung" vom 03.09.1954)   

Text in der Annonce rechts: Anlässlich des 30jährigen Bestehen der MGM wird in 

Gemeinschaft der 20th Century Fox im "Gartenbau-Kino" eine Filmfestwoche veranstaltet. 

In der Auslese der besten Filme des kommenden Jahres wird präsentiert: 

Das Gewand (am 03.09.1954 – ein CinemaScope-Film der 20th Century Fox), Mogambo 

(am 04.09.1954), Die schwarze Perle (am 05.09.1954), Du bist so leicht zu lieben (am 

06.09.1954), Wie angelt man sich einen Millionär (am 07.09.1954 – ein CinemaScope-

Film der 20th Century Fox ), Küss mich, Kätchen (am 08.09.1954, ein 3D-Film) und              

Symphonie des Herzens (am 09.09.1954). Beginn-Zeiten für alle Filme: 1 – ½ 4 – 6 – ½ 9.  

Im Rahmen der Filmfestspiele zeigen wir zum ersten Mal in Österreich CinemaScope.    

Das "Gartenbau-Kino" wurde mit modernsten Einrichtungen der Kinotechnik ausgestattet:                                                                      

CINEMASCOPE! / STEREO-TON! / PERSPECTA! / MAGNETTON! 



 Zwei weitere Annoncen über Interessenten-Vorführungen – nun 

auch mit einem weiteren 5-tägigen Filmfestival im "Gartenbau-

Kino" (vormittags von MGM veranstaltet)    

 

Interessenten-Vorführungen: die PERSPECTA-Demonstration am 03.09.1954                            

und nun weitere Filmvorführungen (auch CinemaScope und 3D) vom 13.09.1954 bis 

zum 17.09.1954 – alles jeweils um 10.00 Uhr vormittags in Wiens "Gartenbau-Kino". 

Annoncen aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung"                                                              

vom 28.08.1954 und rechts vom 11.09.1954. 

 

PERSPECTA-Stereo-Ton im "Gartenbau-Kino" von großem Interesse!                                        

Annonce aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 11.09.1954. 



Informationen über "PERSPECTA-Stereophonischen-Ton"  

Ein Auszug aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 04.09.1954:  

PERSPECTA-Vorführungen in aller Welt. 

Die erste Demonstration des von der MGM entwickelten "PERSPECTA-Stereophonischen-

Tons" fand im "KINOPALÆET", Kopenhagen, vor über 1000 Zuschauern statt. Unter den 

Besuchern befanden sich Vertreter aus allen Kreisen der Filmbranche, der Presse, aller 

dänischen Kinozubehör-Firmen sowie Fabrikanten aus Deutschland, Holland, Norwegen und 

Schweden. Die Reaktion war, wie erwartet, außerordentlich günstig. Die nächste große 

PERSPECTA-Demonstration gab es im "Empire-Theatre" in London – gleichzeitig am 

Abend mit der Festpremiere von MGMs ersten CinemaScope-Produktion Die Ritter der 

Tafelrunde (Anm.: das war am 12.05.1954). Es ist der erste Film, der in Europa mit 

PERSPECTA-Ton herauskommen wird. Die dort über 1500 Anwesenden waren damals von 

dem neuen, beträchtlich einfachsten stereophonischen Tonsystem begeistert und es wurde als 

"Raumton der Zukunft" gepriesen. In den letzten 3 Monaten wurden 30 weitere 

PERSPECTA-Vorführungen in aller Welt durchgeführt. Die letzte PERSPECTA-

Demonstration ereignete sich vor einem Monat in Frankfurt am Main im "Film-Palast". 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------                                

Informationen über die einzige österreichische PERSPECTA-Vorführung, veranstaltet                   

von MGM am 03.09.1954 um 10.00 Uhr vormittags in Wiens "Gartenbau-Kino". 

Aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 28.08.1954: 

Der "PERSPECTA-Stereophonische-Ton" ist ein System, bei dem mit Hilfe einer einzigen 

normalen Lichttonspur ein gerichteter stereophonischer Ton oder Raumton erzielt wird. 

PERSPECTA-Ton stimmt mit dem gebräuchlichen einspurigen Tonsystem völlig überein 

und arbeitet automatisch. Kopien mit PERSPECTA-Ton können also ohne jegliche Ver-

änderung der technischen Ausrüstung auch in Theatern vorgeführt werden, die nicht für 

stereophonischen Ton eingerichtet sind. 

Um das neue Tonsystem zur vollen Geltung zu bringen, sind drei Tonkanäle und drei 

Lautsprecher notwendig. Bei diesem System wird der Ton von der Stelle der Leinwand zu 

hören sein, von welcher Dialog, Musik oder Geräusche tatsächlich auf den Beschauer 

einwirken. Wenn also ein Darsteller links auf dem Bild erscheint, wird der Ton ebenfalls 

durch den linken Lautsprecher ertönen und wandert dann in die Mitte, beziehungsweise auf 

die rechte Seite des Bildes (direktionaler Ton). Diese Dreiteilung einer einzigen Lichttonspur 

wird durch eine nicht mehr wahrnehmbare Kontrollfrequenz ermöglicht. Diese Kontroll-

frequenz leitet den Ton in den linken, mittleren und rechten Kanal. Der Umfang der nicht 

mehr wahrnehmbaren Steuerfrequenz bestimmt das Volumen, mit dem der Ton in jedem 

einzelnen der drei Kanäle und damit auch der Lautsprecher wiedergegeben wird. All dies 

läuft voll automatisch, ohne dass der Vorführer irgendwelche Steuerungsmaßnahmen 

ergreifen muss, denn die Steuerung des Tons ist schon an der PERSPECTA-Tonspur der 

Kopie enthalten. Um sofort Zweifel aus dem Weg zu räumen: sollte aus irgendeinem Grund 

einer der 3 Kanäle während der Vorführung ausfallen, z.B. durch eine schadhafte Röhre, 

dann wird die gesamte Übertragung automatisch und augenblicklich vom mittleren Laut-

sprecher übernommen. Um die Vorteile des PERSPECTA-Tonsystems im Theater ausnützen 

zu können, benötigt man neben den drei Tonkanälen ein sogenanntes Integrator-Gerät. 



Dieses kleine Gerät, etwa so groß wie ein normales Radio, wird im Vorführraum aufgestellt 

und zerlegt automatisch und völlig unabhängig die Lichttonspur in die drei Komponenten. 

 

Der PERSPECTA-Sound-Integrator (Vorder- und rechts Rückansicht) 

Die Erfindung des PERSPECTA-Tonsystems gelang zwei namhaften amerikanischen 

Hochfrequenztechnikern in den Forschungs-Laboratorien der MGM. Bekannte Elektro-

Gesellschaften wie `Fairchild Corp.´ erwarben die Lizenz zur Auswertung des 

PERSPECTA-Systems in den Vereinigten Staaten. Besprechungen mit deutschen 

Elektrofirmen stehen kurz vor dem Abschluss. In Österreich wird die Firma Siemens 

Klangfilm die serienweise Herstellung des PERSPECTA-Tonintegrators übernehmen.  

Schon im Laufe der nächsten Wochen wird der PERSPECTA-Tonintegrator von der 

Siemens Klangfilm vorführbereit sein. 

MGM macht ausdrücklich darauf aufmerksam, dass, gegenteilig der Ankündigung einer 

anderen Firma, in Österreich noch keine Vorführung des PERSPECTA-Tonsystems statt-

gefunden hat. Erst im Rahmen der von der MGM veranstalteten PERSPECTA-Demon-

stration am 3. September im "Gartenbau-Kino" wird das neue System der österreichischen 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht.    

----------------------------------------------------------------------- 

 



Die zwei Annoncen oben – nun weiter im Oktober 1954: MGM lädt im Namen der 20th 

Century Fox zu einer CinemaScope-Interessenten-Vorführung im "Gartenbau-Kino" 

am 19.10.1954 um 10.00 Uhr ein. 

Nun verbesserte Aufnahmen durch neue Kameralinsen (Bausch & Lomb) und auch der 

Überlegenheit des `4-Kanal-Stereophonischen-Magnettons´ (siehe Anzeige rechts, hier auch 

mit einem nun angekündigtem Veranstaltungsbeginn bereits um 09.30 Uhr). Annoncen aus 

"Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 09.10.1954 und rechts vom 16.10.1954. 

 

CINEMASCOPE ist die Zukunft!                                                                                   

Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 30.10.1954. 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Der CinemaScope-Film Das Gewand … CinemaScope gefällt!  

 

  Zwei Artikel aus "Österreichische Film- und Kino-Zeitung" vom 07.11.1953.   



----------------------------------------------------------------------- 

Das Gewand / CinemaScope                                                                                        

The Robe, USA, 1953 

----------------------------------------------------------------------- 

 

Das Gewand – Annonce aus "Arbeiter-Zeitung" vom 10.09.1954 und rechts aus                      

aus "Mein Film" (09/1954). Der Film ab 10.09.1954 im vollständig umgebauten                            

"Gartenbau-Kino" – nun mit einer 12,20 m breiten und 6 m hohen Leinwand. 

Bis zum 08.08.1954 lief zuvor im "Gartenbau-Kino" der Film Frauen um Dr. Corday (The         

Doctor and the Girl, USA, 1949, AR 1.37:1). Dann wurde das Kino bis zum 02.09.1954 für 

die aufwändigen Umbaumaßnahmen auf CinemaScope geschlossen. Wiedereröffnung am    

03.09.1954 mit der PERSPECTA-Demonstration um 10.00 Uhr und MGMs Filmfestspielen. 

Erster Film des Festivals Das Gewand (The Robe, USA, 1953) – der CinemaScope-Film 

kam dann ab den 10.09.1954 generell ins Programm.                    

Das Gewand (The Robe, USA, 1953)             

lief im Wiener "Gartenbau-Kino"        

vom 10.09.1954 bis zum 04.11.1954               

(8 Wochen). 

 

Dann hatte der zweite CinemaScope-Film                            

Wie angelt man sich einen Millionär                                      

(How to Marry a Millionaire, USA, 1953) 

ab dem 05.11.1954 seine Premiere. 

(Anzeigen aus dem Fachmagazin "Mein Film") 



 

Ein eindrucksvolles Plakat, das die Breite der Leinwand und einen dreidimensionalen 

Effekt des Films (ohne Benutzung einer 3D-Brille) verdeutlichen soll. 

 

Ein deutsches Filmplakat und rechts das Filmprogramm "Illustrierte Film-Bühne". 

Die Uraufführung des Films in West-Deutschland – sie fand im ersten 

auf CinemaScope umgerüsteten Haus, dem Frankfurter "Metro im Schwan", statt.  



 

Das Gewand Premierenannoncen – links aus Frankfurts "Neue Presse" vom 

03.12.1953; oben rechts aus "Münchner Merkur" vom 11.12.1953 und                                

unten rechts auch aus "Münchner Merkur" vom 24.12.1953. 

 

Das Gewand – deutsche Uraufführung des Films in Frankfurts "Metro im Schwan" am 

04.12.1953, mit 4-Kanal-Magnetton und einer Leinwandgröße von 12 x 4.70 Metern 

(AR 2.55:1). In den ersten 5 Tagen soll eine Rekordsumme von 33 395, - DM eingespielt 

worden sein. In München hatte Das Gewand im "Stachus-Filmpalast" am 11.12.1953 

Premiere. [Bild links: die neue CinemaScope-Leinwand im Frankfurter "Metro im 

Schwan" aus "Der Neue Film" (12/1953-Centfox)]                                                                  
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